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Erster Soziologe  
an der Goethe- 
Universität
Die Universität ehrt im Jubiläumsjahr  
Franz Oppenheimer gleich dreifach:  
mit Büste, Biographie und Ausstellung.

Oppenheimer-Büste im Foyer des RuW-Gebäudes
Am 30. März 2014 wäre Franz Oppenheimer 150 Jahre 
alt geworden. Der Fachbereich Wirtschaftswissenschaf­
ten hat im Gedenken an einen der berühmtesten und 
bedeutendsten Vertreter der Wirtschafts- und Sozialwis­
senschaften an der Goethe-Universität seine Büste im 
Foyer des Gebäudes der Rechts-und Wirtschafts­

wissenschaften aufge­
stellt. Franz Oppenhei­
mer hatte 1919 den Ruf 
auf eine Professur für 
Soziologie und theore­
tische Nationalökono­
mie angenommen und 
lehrte in Frankfurt bis 
1929. Aus dem Jahr 
seiner Emeritierung 
stammt auch die Büste, 
die Fritz Kormis schuf. 
Oppenheimers bekann­
tester Schüler ist sicher­

lich Ludwig Erhard, der 
viele Gedanken seines 

Doktorvaters in das Konzept eines ebenso liberalen wie 
sozialen Staates einfließen ließ. Erhard sorgte auch da­
für, dass Oppenheimer auf einer Bundespost-Briefmarke 
verewigt wurde.

»Franz Oppenheimer – Ökonom und Soziologe  
der ersten Stunde« 
In diesem Band, der in der Biographienreihe „Gründer, 
Gönner und Gelehrte“ erschienen ist, zeichnen die Au­
toren – der Nationalökonom  Prof. Volker Caspari (TU 
Darmstadt) und der Soziologe Prof. Klaus Lichtblau 
(Goethe-Universität) – die Stationen seines Lebens 
nach. Was die wenigsten wissen: Oppenheimer war ur­
sprünglich Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohren­
krankheiten, bevor er sich der Nationalökonomie zu­
wendete. Der Sohn eines jüdischen Predigers studierte 
zunächst in seiner Heimatstadt Berlin Medizin und 
wandte sich –  konfrontiert mit den sozialen Folgen der 
Industrialisierung – der Nationalökonomie und der So­
ziologie zu. Sein leidenschaftliches Engagement für die 
Idee der Siedlungsgenossenschaft – auch im Rahmen 
der Zionistischen Bewegung – prägte Oppenheimer 
zeitlebens. Nach der Machtergreifung der Nationalsozi­
alisten diskriminiert und schikaniert, entschied er sich 
erst spät zur Flucht in die USA; 1943 starb er verarmt in 
Los Angeles. 

»Liberaler Sozialist, Zionist, Utopist«
Mit diesen Begriffen ist die Fotoausstellung im Foyer 
des PEG-Gebäudes (14. April – 31. Mai) überschrieben, 
die den ungewöhnlichen Lebensweg Oppenheimers in 
40 Fotografien nachzeichnet. Gezeigt werden Aspekte 
seines wissenschaftlichen und familiären Umfeldes, 
aber ebenso der zeitgeschichtliche Kontext, in dem Op­
penheimer sich bewegte. Kuratiert wurde die Ausstel­
lung von Klaus Lichtblau und Claudia Willms vom Ins­
titut für Soziologie. Die Vernissage der Fotoausstellung 
findet am Montag, den 14. April, um 16 Uhr im Foyer 
des Gebäudes PEG statt. Es werden sprechen: Prof. 
Heather Hofmeister (Geschäftsführende Direktorin  
des Instituts für Soziologie der Goethe-Universität), 
Prof. Julius H. Schoeps (Moses Mendelssohn Zentrum, 
Europäisch-Jüdische Studien, Universität Potsdam) so­
wie Prof. Klaus Lichtblau und Claudia Willms. 	      UR
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»Solange ich lebe, werde ich Franz Oppenheimer 

nicht vergessen! Ich werde glücklich sein, wenn die 
Soziale Marktwirtschaft – so vollkommen oder so 
unvollkommen sie auch sein mag – weiter zeugen 

wird auch für das Werk, für den geistigen Ansatz der 
Gedanken und die Lehre von Franz Oppenheimer.« 

 
(Ludwig Erhard: Franz Oppenheimer, dem Lehrer und Freund. Rede zu 
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